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durch die Verordnung LI. 325/7. 15. K. R. A. bezw.
32o©/7- 15 ^ N . A. beschlagnahmten Gegen-
.̂ye vom 16. November 1915 wird hiermit nochmals

£ Hinweis auf die Strafbestimmungen und die Ver-
Mung Zur Ablieferung der im § 2 der genannten Be-
Mtmachung nebst Anmerkung aufgeführten Gegenstände

^Wntlicht.
Zugleich werden dte nachstehenden Zusätze auf Er-

^ des Königlicheck Kriegsministeriums bekanntgegeben.

Bekamitmachimg
Nr. Ick. 3231/10 . 15. K. R . A.,

>treffeitb Enteignung, Ablieferung und Ein-
■- - T- : TT- :- -— rrr —- — —*

, R. A. bzw. M. 325e/7, 15 K. R. A. be=
jlagnahmten Gegenstände, vom 16. Nov. 19 15.

qE

Velanntmatzung.
zf 2684 2. 16. K . R. A. Vom 15. März 1916.

M Bekanntmachung Nr . LI. 3231/10 . 15 . K. R . A.,
Äffend Enteignung , Ablieferung und Einziehung

der durch die VerordnungM. 325/7 . 15.

Nachstehende Verordnung wird auf Ersuchen des
imglichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Wtnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber-
jung soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen

11 i |ere Strafen verwirkt sind, nach § 6 *) der Bundesrats-
rordnungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
int 24. Juni 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 357 und vom
Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 645 ) bestraft wird.8 1.

Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in

last. 82.
So» der Verordnung betroffene Gegenstände.
Klasse A. Gegenstände aus Kupfer und Messing.

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Em-
ügekessel, Marmeladen - und Speiseeiskessel, Töpfe,
Fruchtkocher, Pfannen , Backformen, Kasserollen,
Kühler, Schüsseln, Mörser usw. st) ■

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bzw. Herden, ' ;

3. BadewannenWarmwasserschiffe , -beh älter . -blasen,
-schlangen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ),
alles in Kochmaschinen und Herden , soweit sie nicht
zum Betrieb von Ladeeinrichtungen oder Zentral-
helzungsanlagen dienen — ; Wasserkasten, eingebaute
Kessel aller Art.

, J?He. B. Gegenstände aus Reinnickel **)
und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

uno Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Ein-
legekeffel, Marmeladen - und Speiseeiskessel, Frucht-
llT’  Servierplatten , Pfannen , Backformen, Kasse¬
rollen. Kühler , Schüsseln usw. ff) ;
mnsatze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckel-

Jnnmtöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen,

tötfefwmatut ^ Kischeinsätze usw . nebst Rein-

P

H

i>:

^ ch bi- Zu einem Jahre ober mit GelL-
«einen än- Mark  wird, sofern nicht nach all-
1, roer̂ \ra 3rf^ etlr'^ ere  Strafen verwirkt sind, bestraft:

Hera»--? -Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
m nfic>^ SCbcT1 oö?r ^ auf verlangen des Erwerbers

2. wer flöer zu übersenden, zuwiderhandelt;
' seitelck̂m beschlagnahmten Gegenstand bei-
^ oder kinF beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft

anderes Veräußerung ; - oder Er-
I. w« Geschäft über ihn abschließt;

stände ^ ^ Pflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
widerhandell̂ ^ ^^ ^ pfleglich zu behandeln, zu-

juwiderhan̂el? ^ ^^̂ stenen Ausführungsbestimmungen

8-eE ^ mit ^ vrdnung sind unter Reinnickel auch
* vechanL . m ^ickelgehalt von 90 v. H. und

^mL " LgenVm ^ * Umm <S mn  in

Anrichter
Anrührschüsseln
Aspikformen
Aspikränder
Auflaufformen aller Art
Ausstechformen

Gießpfannen
Glaceformen
Gratinplatten
Gratinschüffeln
Gugelhupsformen

Backbleche
Backformen aller Art
Backlöffel
Backkästen
Backschaufeln
Bierglasträger
Bisquitformen
Bratendekorationert
Bratenkästen
Bratenlöffel
Bratenpfannen
Bratenroste
Bratentöpfe
Bratenspieße
Bratenwärmer
Brater
Bratrainen
Brennkessel aus Hausbrenne¬

reien, die nicht mehlige
Stoffe verarbeiten

Brotbüchsen '
Brotkästen für Küchen-Vor-

ratsräume u .Speisebetriebe
Bürstenhalter
Brühsiebe
Brühtöpfe
Butterdosen für Küchen, Vor¬

rats , äume u.Speisebetriebe

Hasenbratpfannen
Hasenformen
Hateletsformen
Heißwafferkannen für Küchen

und Speisebetriebe
Herdkessel
Huhnformen
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Charlotteformen
Clochen
Cremeformen
Croustaden

Dampfkocher zu Pudding¬
formen

Dampfkochtöpfe
Dampfwaschhäfen
Dampfwaschtöpfe
Deckel aller Art für Küchen¬

geräte
Dömformen
Doppellöffel
Doppeltopfmilchkocher

Kaffeebretter
Kaffeebüchsen
Kaffeekannen
Kaffeekesscl (nicht
Kaffeemaschinen)
Kaffeekocher
Kaffeekrüge
Kaffeetrichter
Kannen aller Art
Kasserollen
Kartoffelkocher
Kaviarkühler
Kochhäfen
Kochkessel
Kochtöpfe
Kotelettpfannen
Kotelettrosten
Krapfenkessel
Kuchenbrettchen
Kuchenformen
Kuchengabeln \ für Küchen u.
Kuchen!öfsel / Backstuben
Kucheupfanncn jeder Art
Kuchenschüsseln für Küchen,

Backstuben , Vorratsräume
und Anrichteräume in
Speisebetrieben

Küchensikbe
Kühler fürKüchen ,Backstuben,

Vorratsräume u . Anrichte-
räume in Speisebetrieben

Litermaße
Lotmaße
Löffel, die in Küchen u . Back¬

stuben verwendet werden

Eierkocher
Eierkuchenheber
Eierkuchenpfannen
Eierkuchenschneider
Eierkuchenwender
Eierpfannen
Eimer aller Art
Einfassungen
Einlegekessel
Einmachkeffel
Einsatzformen
Eisbüchsen
Eisformen
Essenträger

Fettiegel
Fettkasserollen
Fettwannen
Jiletbratpfannen
Fischheber
Fischkessel
Jischkocher
Fischservierkeffel
Jleischbleche
Fleischhäfen
Fleischmulden
Fleischtöpfe
Forellenkessel
Fruchtkocher

Marmeladenkeffel
Marzipankneifer
Maschinentöpfe
Maße
Mehlschaufeln
Meßkannen
Milchkannen für Küchen,Back¬

stuben und Vorratsräume
Milchkocher
Milchkrüge für Küchen, Back¬

stuben und Vorratsräume
Milchseiher
Milchtöpfe für Küchen, Back¬

stuben und Vorratsräume
Milchtransportkannen
Mörser

Napfkuchen formen
Nelsonkasserollen
Nudelkessel

Oelkannen

Omelettpfannen
Omelettwender

Gänsebrater
Garnierladen
Garnierspritzen
Gazen (besonders für Vier)
Gebäckkästen
Gebauchte Töpfe für Küchen
Gefrierbüchsen
Geleeränder
Gemüsekocher
Gesundheitskuchenformer
Gewürzkästen

Pastetenausstecher
Pasteteneisen
Pastetenformen
Pastetenkasten
Pastetenränder
Pastetentrichter
Petroleumkannen
Pfannen aller Art
Pfannkuchenpfannen
Pfannkuchenkessel
Pichelsteiner Kasserollen
Plafond
Plat ä sauter
Plumpudd ingform en
Pommes -Anna -Kasserollen
Puddingformen

Sülzformen
Sülzkasten

Ragoutlöffel
Ränder aller Art
Randtöpfe
Rechauds für Küchen und An - Tablette «siehe Servierbretter)
richteräume in Speisebetrieben Tartelettes
Reibeisen
Ringtöpfe
Rosten
Rührschüsseln

Sahnenkühler
Sahnenschlagkessel
Salatdurchschläge
Salatkörbe
Salatseiher
Salatrvascher
Sauteusen
Savarinränder
Schablonen
Schaufeln
Schinkenkessel
Schlagrahmkessel
Schlagrahmkühler
Schlagsahnekessel
Achmierkannen
Schmortöpfe
Schneckenpfannen
Schneekessel
Schöpf - und Schaumlöffel
Schöpfkellen
Schüsseldecken
Schüsseln
Seiher aller Art

Teebrotformen
Teebüchsen
Teekannen zum Gebrauch in

Küchen und Speisebetrieben
Teekessel(nicht Teemaschinen)
Teekuchenausstecher
Teigspitzer
Tiegel
Töpfe
Tortenformen
Tortenpfannen
Tortenplatten
Tragandformen
Trichter
Trinkbecher für Küchen und

Speisebeüiebe
Turbotkessel

Viehkessel

Waffeleisen
Wannen
Waschservice
Wasserbadkästen
Wasserbecher
Wassereimer
Wasserkannen (Münchener

Wassereimer)Servierbretter , auch solche von m
Tee- und Kaffeegarnituren ^ E ^kchen für Kuchen und
und Rauchservicen Anrrchteraume m

Scrvürgeschirre (keine Tafel-
gcrate)

Servierkasserollen
Seivierplatten
Siebe
Spargelkocher
Speiseeiskessu
Speiseeis kocher
Speiseglocken
Speisenträger
Speisenwärmer

Speise¬
betrieben

Wasserkessel
Wasserkrüge für Küchen und

Anrichteräume
Wasserschöpfer
Wassertöpfe für Küchen und

Anrichter äume
Weinkühler 1 i ebo<$ nid&‘

.. / solche in oder
™ J I für Privat.
Wemkuhler- 1 haushal.

ständer / tungmSteinbuttkessel
Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die

Verordnung , wenn sie mit einem Ueberzug (Metall , Lack,
Farbe u. dgl .) versehen sind.

8 3.
Von der Verordnung betroffen « Personen

und Betriebe.
Von der Verordnung werden betroffen:

1. Haushaltungen,
2. Hauseigentümer,
3. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast - und Schankwirtschaften , Pensionate,
Kaffeehaus -,Konditorei -und Küchenbetriebe,Kantinen,
Speiseanstalten aller Art , auch solche auf Schiffen,
Bahnen und dergleichen,

4. öffentliche (einschließlich kirchliche, stistische usw .) und
private Heil -, Pflege - und Kuranstalten , Kliniken,
Hospitäler , Heime, Kasernen , Erziehungs - und Straf¬
anstalten , Arbeitshäuser und dergleichen.

8 4.
Ansnahmen.

Ausgenommen sind mit Kupfer , Messing oder Nickel
überzogene (z B . galvanisch ) und plattierte Gegenstände,
die aus Eisen oder einem anderen Metall als Kupfer,
Messing oder Nickel hergestellt sind.

Bestehen Zweifel , ob Gegenstände von der Verordnung
betroffen sind , oder wird für Gegenstände ein besonderer
kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert geltend ge¬
macht . so kann eine Befreiung von der Enteignung be¬
willigt werden . Die Befreiung von der Enteignung ist
auszusprechen , wenn ein kunstgewerblicher oder kunstge¬
schichtlicher Wert der in Betracht kommenden Gegenstände
durch anerkannte Sachverständige festgestellt worden ist
Ueber die Befreiung entscheidet die mit der Durchführung
der Verordnung beauftragte Behörde engültig.

8 5.
Eigenturnsübertragurrg.

Das Eigentum an den von der Verordnung betroffenen
Gegenständen (§ 2), die bereits durch die Verordnung
Ick. 325/7 . 15. K. R. A. vom 31 . Juli 1915 beschlagnahmt
sind, wird auf den Reichsmilitärfiskus übertragen werden.
Die beauftragte Behörde erläßt die diesbezüglichen An¬
ordnungen und läßt sie dem Betroffenen , d. h. dem Be-



sitzer, zugehen. Das Eigentum geht über, sobald die
Anordnung dem Besitzer zugeht.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet, die
enteigneten Gegenstände bis zur Ablieferung an die be¬
auftragte Behörde zu verwahren und pfleglich zu behan¬
deln. Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen
Gebrauch bleibt bis zur Ablieferung unberührt .'

8 6.
Ablieferung der enteigneten Gegenstände.

Die Betroffenen sind verpflichtet, die enteigneten Ge¬
genstände, soweit sie eingebaut sind, auszubauen und
nach Weisung der beauftragten Behörden bis zu den von
diesen zu bestimmenden Zeitpunkten an die zu errichtenden
Sammelstellen zur Ablieferung zu bringen. Der Ab¬
lieferer hat die genaue Adresse des Eigentümers anzu¬
geben; für diesen wird ein Anerkenntnisschein ausgestellt
und dem Ablieferer übergeben, wenn er sich mit den
Uebernahmepreisen einverstanden erklärt; andernfalls wird
ihm nur eine Quittung ausgestellt (siehe§ 7).

Der in dem Anerkenntnisschein angegebene Betrag
wird an den von den beauftragten Behörden bezeichneten
Zahlstellen bezahlt werden, es sei denn, daß über die
Person des Berechtigten Zweifel bestehen.

Die Ablieferung muß am 31. März 1916 beendet sein.
8 7.

Uebcrnahmepreis.
Für die enteigneten Gegenstände werden die nach¬

stehenden Uebernahmepreiseangeboten und im Falle güt¬
licher Einigung alsbald gezahlt.

Uebernahmepreise für jedes Kilo:

Für Gegenstände aus Kupfer
Mark

Messing
Mark

Nickel
Mark

ohne BeschlägeZ . 3,90 2,90 12,90

mit Beschlägen1) . ' 2,70 2,00 10,40

d) Ferner dürfen abgeliefert und müffgn seitens der
Sammelstellen angenommen werden:

Sämtliche Matcria ' im und Gegenstände aus Kupfer,
Messing, Rotguß, Tombak, Bronze, Neusilber
(Alfenid, Christofle, Alpakka) und Reinnickel, so¬
weit sie nicht auf Grund der Verfügung M. 1/4.
15. K. R . 21., betreffend „Bestandsmeldung und
Beschlagnahmevon Metallen" an die Metall-
Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums ge¬
meldet worden sind,

s wird vergütet:
Für Materialien und Gegen¬

stände aus Kupfer . . . 1,70 ^ für das Kilo.
Für Materialien und Gegen¬

stände aus Messing, Rotguß,
Tombak, Bronze . . . . 1,00 „ „ - „ „

Für Materialien und Gegen¬
stände aus Neusilber(Alfenid,
Christofle. Alpakka) . . . 1,80.

Für Materialien und Gegen¬
stände aus Reinnickel . . 4,50 „ „ „ „

Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen
werden; als Altmaterial im Sinne dieser Verordung wer¬
den solche Gegenstände angesehen, die sich in einem Zu¬
lande befinden, in dem sie nicht mehr für den durch ihre
Gestaltung gegebenen Zweck benutzt werden können.

8 11.
Anfragen.

Anfragen über diese Verordnung sind an die zustän¬
digen Kommunalverbände zu richten.

Besitzen die Gegenstände Beschläge, so werden sie mit
den Beschlägen gewogen; auf Grund dieses Gewichts ergibt
sich der Preis nach obiger Tabelle.

liebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 v. H., bei
solchen aus Nickel 20 v . H. des Gesamtgewichtes des
Gegenstandes, so wird der 30 bzw. 20v . H. überschreitende
Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht
bezahlt.

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser
Ablieferung selbst vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten,
die glaubhaft zu machen sind, wird für jedes Kilogramm
0,50 M. vergütet.

Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt, so
wird der Uebernahmepreis durch das Reichsschiedsgerich:
für Kriegsbedarf zu Berlin, Boßstraße 4, gemäß §§ 2
und 3 der Bekanntmachung des Bundesrats über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 au
Antrag festgesetzt werden. Dieser Antrag ist unmittelbar
an das Reichsschiedsgericht zu richten. Um die Preisfest¬
setzung zu ermöglichen, hat der Betroffene eine von ihm
Unterzeichnete genaue Aufstellung der mit der Abnahme
betrauten Person zu übermitteln. Die Aufstellung muß
alle Angaben über die Art der Gegenstände und der
Metalle , aus denen sie bestehen, und über etwa vorhandene
Beschläge sowie die einzelnen Gewichte enthalten und ist
der mit der Abnahme betrauten Person zur Prüfung vor¬
zulegen; letztere hat die Richtigkeit der Aufstellung sowie
das Gewicht der Gegenstände zu prüfen und durch ihre
Unterschrift zu bescheipigen. Wer die Vorlegung dieser
Aufstellung unterläßt , erschwert sich den im schiedsrichter¬
lichen Verfahren erforderlichen Nachweis und hat die
damit verbundenen Nachteile zu tragen. Durch die In¬
anspruchnahme des Schiedsgerichts erleidet die Ablieferung
keinen Aufschub.

8 8.
Zwangsvollstreckung.

Wer bis zum 31. März 1916 die übereigneten Gegen
stände nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar ; außerdem
erfolgt die zwangsweise Abholung durch die beauftragte
Behörde.

Die zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreckungs
Maßregel.

Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den
Betroffenen zu ersetzen und werden im Wege des Der
waltungszwangsverfahrens eingezogen.

Für die zwangsweise Ungezogenen Gegenstände gelten
im übrigen die Bestimmungen des § 7.

Die Zwangsvollstreckung muß bis zum 1. Mai 1916
beendet sein.

8 9.
Durchführung der Verordnung.

Die gleichen Kommunalverbände, die mit der Durch¬
führung der Verordnungen M. 325/7. 15. K. R . A. und
M. 325 e/7 . 15. K. R. A. betraut worden sind, führen
auch diese Verordnung durch und erlassen die Ausführungs

bestimmungen. § ^
Ablieferung von nicht beschlagnahmten

Gegenstünde «.
a) Außer den im § 2 bezeichneten Gegenständen dürfen

abgeliefert und müssen seitens der Sammelstellen zu
den im 8 7 genannten Uebernahmepreisen nachge¬
nannte nicht der Beschlagnahme und Enteignung
unterliegende Gegenstände aus Kupfer, Messing und
Reinnickel angenommen werden:

Bürstenblcche, Kaffeekannen, Teekannen, Kuchen
platten , Milchkannen, Kaffeemaschinen, Tee¬
maschinen, Samoware ,Zuckerdosen,Teeglashalter,
Menagen, Messerbänke. Zahnstochergestelle, Tafel¬
aufsätze aller Art, Tafelgeschirre, Rauchservice,
Lampen, Leuchter, Kronen, Plätten , Bügelgeräte,
Nippessachen, Thermometer, Schreibgarnituren,
Beltwärmer , Säulenwagen , Biersiphons, Selbst¬
schenker, Badeöfen.

Für das gemäß $ 2 der Anweisung an dieK0
verbände ITr. M. 323) a/sO. 15. tl . A. von der
zunächst freigegebem Drittel der im § 2 unter ™
Ziffer 2 fallenden Gegenstände kann unter den
ungen des § 2 der Anweisung der Ablieferungst̂ .
den 30. September 19 6̂ hinausgeschoben werden.

Im übrigen behält die Anweisung M. 323i
K,. R. A. unter Berücksichtigungder Verordnungi
3231/10. 15. K. R . 21. IV . Ang. vom 24. FebrA
)te Gültigkeit.

Frankfurt a . M ., den 15. März 1916.
Verordnende Behörde

Stellvertretendes Generalkown,
XVIII . Armeekorps. ^

Der Kommandierende
Freiherr von Gast
General der Infanterie

Coblenz , den 16. März 1916.
Verordnende Behörde-

Kommandantur der Fesn^
Coblenz-Ehrenbreitsteii,

v. Luckwald.  Generalle^

Zusätze.
g.) Aufschub der Zwangsvollstreckung für

einige Gegenstände . Der Endzeitpunkt  für
die Durchführung der Zwangsvollstreckung wird für
die nachbenannten Gegenstände wie folgt hinans-
geschoben:

für  unter 8 2, Klasse A, Ziffer 2 und 3 fallende
Gegenstände, soweit sie nachweislich zur
Her st ellungmenschlicherod er tierischer
Nahrung dienen,  oder soweit cs sich um in
Herden eingebaute Wasserschiffe  und der
gleichen handelt, bis zum 31 . Juli 1916,

für die unter § 2, Klasse B, Ziffer2 fallenden Ge¬
genstände bis zum 30. September  1916.

Für die anderen, vorstehend nicht genannten
Gegenstände tritt keine  Fristverlängerung ein.

b) Zu Dampfkocheinrichtungen gehörende Armaturen,
für die Ersatz aus beschlagnahmefreiem Material nich:
beschafft werden kann, brauchen nicht abgeliefert wer¬
den und können bis auf weiteres in Benutzung bleiben

e) Meldung von Nickeleinsatzkesseln un d der¬
gleichen.  Alle im § 3 der obengenannten Verord¬
nung aufgeführten Personen usw. sind verpflichtet,
bis spätestens 1. April 1916 den erforderlichen Ersatz
für die in ihrem Besitz befindlichen, noch nicht aus¬
gewechselten, unter § 2, Klasse8 , Ziffer 2 fallenden
Gegenstände zu bestellen und letztere zur Auswechslung
an die auswechselnde Firma sofort nach deren Abru
zu senden bezw. den Ausbau der beschlagnahmten
Metallmengen nach Empfang des Ersatzes umgehend
vorzunehmen.

Ferner sind diese Gegenstände bis zum 1. Mai
1916, unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen,
an den zuständigen Kommunalverband auf von diesem
einzufordernden Meldevordrucken gemäß dessen Aus
führungsbestimmungeu nochmals zu melden.

Frankfurt  a . M., den 15 März 1916.
Verordnende Behörde:

Stellvertretendes Generalkommando
18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
gez. Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
Coblenz,  den 15. März 1916.

Verordnende Behörde:
Kommandantur der Festung

Coblenz -Ehrenbreitstein.
gez. v. Luckwald,

Generalleutnant u. Kommandant.

Nachtrag
zur Anweisung an die Kommunalverbände usw
Nr . M 323 ( a/lO . sä. K . K . A. zu der Bekanntmachung

betreffend Enteignung , Ablieferung und Einziehung,
Nr . M 323\/ \0. (5. K. R. A. vom 16. November 1915

Zu tz \. „Ausführungsbestimmungen " .
Zn dem gemäß Anweisung M 3231 a/jO . (5 . K. R .Z

§ i am 15. März 19 \6  zu veröffentlichenden Hinweis am
den bevorstehenden Ablauf der Frist zur Ablieferung der be
troffenen Gegenstände ist die in der Verordnung M. 2684/2
16. 11. R . A. vom 15. März 1916 unter „Zusätze", Buch
staben 0 vorgeschriebene Meldung zu beachten.

Die beauftragten Behörden sind dafür verantwortlich , daß
sämtliche unter § 2 Klasse B Ziffer 2 fallenden, noch nicht
ausgewechselten Gegenstände (Reinnickelkessel) aus dem bei¬
liegenden Meldevordruck Bst . 5960 , der Inder erforderlichen
Anzahl von der Metall -Mobilmachungsstelle der Kriegs -Roh
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.
Berlin 81V 48, Wilhelmstraße 20 anzufordern ist, von den
im ß 3 der Verordnung genannten Personen und Betrieben
ordnungsgemäß gemeldet werden. Die bei den beauftragten
Behörden eingegangenen Meldungen müssen gesammelt und
bis spätestens 15. Mai 1916 an die Metall -Mobilmachungs
stelle gesandt werden.

Zu 8 2. „Ausnahmen".
Für Kartoffeldämpfer ist vom 8 8 der Verordnung

3231/10. 15. K. R. A. bis auf weiteres nicht Gebrauch
machen.

Montabaur,  den 15. März
Wird mit Bezug auf die im Kreisblatt Nr. 194

915 abgedruckte Verordnung und auf die unterm
zember >915 ergangene Ausführungsanweisimg
Nr. 201) veröffentlicht.

Die Durchführung der Verordnung, ins de so
der Zusätze  wird auch diesmal wieder den Ge,
übertragen. Die Ortspolizeibehörden haben aus
nach Prüfung die Genehmigung zur späteren Abl
der betroffenen Gegenstände zu erteilen. In Zwejf,
ist der Antrag hierher vorzulegen.

Bis zum 5. April ist hierher zu berichten,
wieviel Fällen und für welche Gegenstände die
ungsfrist hinausgeschoben morden ist, evtl, bis zi,
Zeitpunkt.

Die Formulare für die bis zun» 1. Mai d. I.
wirkenden Meldungen gemäß „Zusätze Ziffer c, A'
ind umtphend hier anzufordern. Die Meldung!

müssen bis zum 5 . Mai d . Js . hierher vorgelegt
Im übrigen, tritt bezüglich der monatlichen i

tattung (8 6 der Anweisung) keine Aenderung ein.
Der Königliche Landrai,

I . B.-: Schrodt,  Kreissekw

r

Kreis-Merde-BerMermz
für den Unterwesterwaldkreis.

Die Frühjahrstaxation der versicherten Pferde
8 7 des Reglements findet statt:

in Wirges am 20. März . ds. Js ., J
vormittags 11 Uhr;

in Ransbach am 20. Mürz ds. Js .,
vormittags 11 Uhr an der Post;

in Höhr und Grenzhaufen am 20. März ds.
nachmittags t Uhr am 21mtsgericht; 1

in Montabaur am 21. März ds. Js .,
nachmittags 11/2 Uhr auf dem Marktplätze:

in Neuhäusel am 21. März ds. Js ., ■
nachmittags 4 Uhr;

in Selters am 23. März ds. Js ., j
nachmittags 1 Uhr auf der Sayntalstraße.

Gemäß 8 7 des Reglements werden Sie aufgesLx,
Ihre Pferde an einem der vorbezeichnetenTermm
zusühren. Ein späterer nochmaliger Toxationstem
nicht in Aussicht genommen.

Montabaur,  den 14. März 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschii Oj

I . SB.: Sauerb orn,
Kreisdeputierter.

2l
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XVIII. Armeekorps
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. IIc/B Tgb.-Nr . 1166.
Frankfurt (Main ), 6. 3. 1!

Betr . : Anmeldung von aus dem Ausl
eingeführtem Benzin.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den$ ssti
rungszustand wird folgendes bestimmt:

Ziffer 3 der Verfügung des stellv. GeneralkorM
vom 10. 10. 14 2lbt. II c Nr. 33132 wird M
abgeändert:

3. Jeder , der Benzin aus dem Auslande i»
deutsche Grenze gebracht hat . hat die v»
eingeführte Menge mit Angabe der HerkM st.
Siedegrenzen sogleich der Inspektion des^
fahrwesens mitzuteiten ohne Rücksicht bar®
die eingeführten Mengen auch von
ämtern angezeigt werden. .

Die Ziff. 1, 2 und 4 der obengenannten Best kn
behalten ihre Gültigkeit. M

Von Seiten des Generalkomma®
Der Chef des Stabes

de Graaff,
Generalleutnant.

1
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ZkiAet die vierte.AikMM,

Wer Brotgetreide verfüttert , vers
am Vaterlande !"
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pf ^eSlicher n « d Balkan Kriegsschauplatz

Westlicher Kriegsschauplatz.
•■«ftiaen Beobachtungsverhältnissen war die Tä-

stw^ ,jve,seitigcn Artillerien auf eineur großen
^eit*>« * ♦ sehr lebhaft und hielt sich beiderseits

und bis zur Mosel hin auf grüß erer Heftigkeit.
.u t̂rouillen -Gefechte« an Der Somme und

eines kleinen französischen Angriffs
r/ 'te»walde sind keine Ereignisse zu berichten,

ai-tzaiebiger Aufklärungstätigkeit griffen unsere
^ ^ invlichc Bahnanlagen und Nnterkunfts-

" ■ an der Eisenbahn Clrrmont -Berdnn

M xcit
an.

ut ben drei feindliche Flugzeuge vernichtet.
(sharupagncDer und eines im Maasgebiet.

WerreichW-ummWe Tagesbericht.
WTB Wien , 14 . März . Amtlich wird verlautbart:
Russischer unv südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz . .
An der Jsouzofront beginnen sich große Kämpfe zu

entwickeln. Seit gestern greifen die Italiener mit starken
Kräften an ; sie wurden überall abgewiesen . Am Tol-
meiner Brückenkopf beschränkte sich die Tätigkeit des Feindes
auf sehr lebhaftes Feuer . Im Abschnitte P lav a scheiterten
seine Versuche, unsere Hindernisse zu zerstören. AmGörzer
Brückenköpfewurden zwei Angriffe auf die PoogormStellung
und einer auf die Brückeuschanze von Luciuice zurückge¬
schlagen. Der Nordteil dcr Hochfläche von Doberdo
wurde von starken Kräften zu wiederholten Malen ange¬
griffen . Bei San Marlino  schlug das Szegeder In¬
fanterie -Regiment Nr . 46 sieben Stürme blutig ab.

H)er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

- gaqe ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

3-
rras

/Amtlich.) Großes Hauptquartier, 14. März 1916
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
allgemeinen keine Veränderung der Lage . Ein

•Vs Gefecht bei Wieltje , nordöstlich von Ypern,
’JL mit der Zurücktverfung der Engländer.

ein englisches Flugzeug wurde östlich von
und westlich von Bapaume von Leutnant

nim'elmanu abgeschossen. Die Insassen sind tot.
Optant Solle  brachte zwei feindliche Flugzeuge

der französischen Linie über der Feste Murre und
i Malancourt (nordwestlich von Verdun) zum Ab-
L Das letztere wurde von unserer Artillerie zerstört.
Damit haben beide Offiziere ihr 10. und 11. feind-

M Flugzeug außer Gefecht gesetzt.
"ferner wurde ein englischer Doppeldecker nach Luft-

anpf westlich von Cambrai zur Landung gezwungen,
ie Insassen sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Derll-Loollrieg»ul Grund derDenMrilt
in vollem Gange.

WTB Berlin , 14. März . (Amtlich .) In weiteren
Kreisen der Bevölkerung wird immer wieder das Gerücht
verbreitet , daß der verschärfte ll -Bootkrieg , wie er in dcr
bekannten Denkschrift der Reichsregicrung an die neutralen
Mächte angekündigt wurde , nicht durchgeführt oder auf¬
geschoben werden würde . Diese Ausstreuungen sind voll¬
ständig unwahr . Niemals und bei keiner verantwortlichen
Stelle ist eine Verzögerung oder eine Unterlassung dieses
O-Bootkrieges in Betracht gekommen , er ist in vollem
Gange.

Oesterreich-Ungarn bricht die diplomatischen
Beziehungen zu Portugal ab.

WTB Wien , 14. März . Infolge des Eintritts des
Kriegszustandes zwischen dem Deutschen Reiche und Por¬
tugal wurde der österreichisch-ungarische Gesandte in Lissabon
angewiesen , von der Regierung der Republik Portugal
seine Pässe zu verlangen und mit dem Personal der Ge¬
sandtschaft das Land zu verlassen. Dem hiesigen portu¬
giesischen Geschäftsträger werden gleichzeitig die Pässe zu¬
gestellt werden.

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 15. März 1916. |

Weltlicher Krirgsstzauplatz.
Sei Neuvechapelle sprengten wir eine vorgeschobene|

mgMe Verteidigungsanlage

Lokales und provinzielles.

gegen
gegen

mit ihrer Besatzung
mdie Luft.

Die englische Artillerie richtete schweres Feuer
,ui Lens.

Tie französische Artillerie war sehr tätig
chre neue Stellung bei Bille aux Bois und

isHmchiedene Abschnitte in der Champagne.
Links der Maas schoben schlesische

Truppen mit kräftigem Schwung ihre
HSiiim aus dcr Gegend westlich dcs

Kabenlvatdcs ans die Höhe„Toter
Rann" bor.
8Miere und über 1000 Mann
m Feinde wurden unvcrwundtt ge
«»gen.

wiederholte Gegenangriffe Lbrachten den
empfind-

Viermal
sfranzosen keinerlei Erfolge , wohl aber

siche Verluste.
Auf dem rechten Maasufer und an den Osthängen

>er Eotes rangen die beiderseitigen Artillerien erbittert
üiter.

In den Vogesen und südlich davon unternahmen die
tavzosen mehrere kleinere Erkundungsvorstöße, die
gewiesen wurden.

Eltersdorf (Unterwesterwald), 13. März 191  e. 3)em
KaSpar S tendeb  ach im 117. Inst . Rgt . ist kürzlich
die hessische Tapfeikeitsinedaille verliehen worden . — Die
Brüder Leutnant der Reserve Veterinär Dr . Josef p=
finger  im 8 . Armeekorps u . der Hoch- u Tiefbautechniker
Musk Karl Eufinger  im akt. 87 . Inst . Rgt . wurden
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . Beide
sind von der Heckenmühle.

8 Montabaur , 15. Mürz . Herr PeterRoßbach
von hier hüt am 13. ds . Mts . in dem Wirgeser Wald
die erste Schnepfe  beim Frühstrich geschossen.

Leutnant Lssers schoß nördlich von Bapaume
' 4- feindliches Flugzeug : einen englischen Doppel¬

ter ab.

^ei Vimy (nordöstlich von Ar ras)  und bei Sivrh
^ ^et  Maas nordwestlich von Verdun)  wurden je ein
^Zösisches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze
«»uutergeholt.

Heber Haumont (nördlich von Verdun ) stürzte ein
-anzöpschLs Großflugzeug nach Lustkampf ab . Seine
. 'afi en  st "d gefangen , die der übrigen sind tot.

Mchek vvd Bollau-Kriegsschauiilatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

; Montabaur , 15. März. (Kaiser Wilhelms Gym¬
nasium .) Die Lichlbildervortrüge der verflossenen Wochen
zeigten uns in Wort und Bild die Erfolge unseres tapferen
Landheeres auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen . Am
letzten Montag Abend wurden die Leistungen unserer
Flotte gewürdigt , indem Herr Oberlehrer I . Reichert,
hier , in fesselndem Vortrage ein Bild der Ruhmestaten
unserer wackeren Blaujacken entwarf . Die deutsche Kraft
bewährt sich in diesem ungeheuren Weltkriege nicht nur
auf den Schlachtfeldern des Ostens und Westens , sie feiert
ihre Triumphe auch zur See . Während sich die stolze
britische Flotte geheimnisvoll in den heimischen Gewässern
versteckt, durchkreuzen unsere Schiffe in kühnen Wickinger-
sahrten die weiten Meere der Welt und fügen dem Feinde
durch Versenkung wertvoller Schiffe und Beschießung feind¬
lichen Eigentums erheblichen Schaden zu, nicht fürchtend
Blockadelinien und Minenfelder , nicht scheuend selbst den
Kampf auf offenem Meere- manchmal gegen große Ueber-
macht. Wahrlich ! Die Heldentaten unserer Marine stellen
sich würdig an die Seite denen unserer wackecen Feld¬
grauen auf den Kampfplätzen des Westens und Ostens,
und wenn die Geschichte dereinst den Lorbcerkrang des
Ruhmes um die Stirne der Helden dieses Krieges flicht,
wird sie auch den kommenden Geschlechtern von der Kriezs-
tüchtigkeit unserer Flotte erzählen , die durch ihre Leistungen
sich zu einem ebenbürtigen Gegner der größten Flotte der
Welt gemacht hat . Die Namen : Graf Spee , Mücke,
v. Müller und Wed di gen,  die Namen : Emden,
M öv  e u . a. werden in der Geschichte unserer Marine fort¬
leben. — Die Ausführungen des Redners , die durch Vor¬
führung wohlgelungener Bilder über die einzelnen Schiffs¬
typen , über geographisch wichtige Kampfplätze der Schiffe
pp . veranschaulicht wurden , fanden reichen Beifall . Mit
warmer Begeisterung sang am Schluffe des Vortrags die
Jugend das „Flottenlied ". Nicht unerwähnt seien auch
die Leistungen des Streichquartetts , das im Laufe des
Abends eine anerkennenswerte Probe seines musikalischen
Könnens abgab . Mit Worten herzlichsten Dankes an alle
Beteiligten schloß Herr Direktor l) r . Jöris  die wohlge¬
lungene Veranstaltung.

s?j Montabaur , 15. März . Mit dem 15. März 1916
tritt eine neue Bekanntmachung berreffend Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder anstelle der bisherigen Bekannt¬
machung über die Höchstpreise für Leder vom 1. 12. 1915,
durch die die bisher gültigen Grundpreise für Leder bei
einer ganzen Anzahl von Sorten erheblich herabgesetzt
weiden . Die neue Bekanntmachung enthält auch im Ein¬
zelnen noch verschiedene Abweichungen von der bisherigen.
Alle Anfragen von Privatpersonen , Firmen , Verbänden
oder anderen nicht amtlichen Stellen sind, soweit sie sich
auf die festgesetzten Preise beziehen , an die Geschäftsstelle
der Gutachterkommission für Lederhöchstpreise, Berlin W.
8, Behrenstraße 46 , zu richten. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist bei den Polizeibehörden einzusehen. Ab¬
drucke der Bekanntmachung sind bei der Meldestelle der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe,
Berlin W . 8, Behrenstraße 46 , erhältlich.

Neue post - und Telegraphen-
gebühren in Sicht.

-st Noch einem dem Bundesrate vo,n Reichskanzler
vorgelegten Gesetzentwürfesoll mit den Post - u„ d
Telegraphe » gebühren eine außerordent¬
lich e R ei chs a bg a b e nachfolgenden Sätzen erhoben
werden:

1.

2.
3.
4.

bet Briefen
s) im Orts- und Nachbarortsverkehr
b) im sonstigen Verkehr. . . .

bei Postkarten.
bei Drucksachen bis 50 Gramm . .
bei Paketen

Pf-

5
10

ll.
10
20

6. bei

6 .
7.

b)
5

10
5

5
10
20

8 .

b)

c)

9.
15
25

bis zum Gewichte von 5 Kilogramm
a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer

einschließlich . .
b) auf alle weiteren Entfernungen. .

beim Gewicht über5 Kilogramm
a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer

einschließlich.
b) auf alle weiteren Entfernungen. .

Briefen mit Wertangabe
aus Entfernungen bis 75 Kilonieter ein¬
schließlich.
aus alle weiteren Eutfernnngen. . .

bei Poslaustragsbriefen. . . . . . . .
bei Postanweisungen
im Betrage von mehr als 19 bis Sü Jl  .
über 50 bis 100 M .
über 109 F.

(1 bis 7 von jeder Sendung)
im Postscheckverkehr bei Beträgen von mehr
als 19 M
a) bei Zahlkarten(von jeder Zahlkarte) .

bei Auszahlungen(von jeder Aus¬
zahlung) .
bei Ueberweisung von einem Postscheck¬
konto auf ein anderes(von jeder Ueber¬
weisung) .

bei Telegrammen
a) im Stadtverkehr(von jedem Telegramm)
b) im sonstigen Verkehr „ „

beiNohrpostbriesen und Rohrpostl'arten (von
jeder Sendung ) . . . . . . . . . .
bei Anschlüssen an ein Orts-, Bororts- oder
Bezirksfernsprechnetz(von jeder Pausch-
oder Grundgebühr) .
bei Ortsgesprächen von Teilnehmern nschlüsserr
gegen Grundgebühr, Gesprächen im Bororts¬
verkehr, im Bezirksverkehr und im Fernver¬
kehr(von der Gebühr für jedes Gespräch) .
bei Fernsprech-Nebenanschiusjen(von der Ge¬
bühr für jeden Nebenanschluß) .

Ferner ist in Aussicht genommen, den Frachturkunden¬
stempel für Wagenladungen im Elsendahnfrachtverkehr zu
erhöhen und einen Stempel für Stückgutv-rkehr nach
folgenden Sätzen einzusühren:

Frachtmknnden im inländischen Eisenbahnve»
verkehr über

1. Frachtstiickgut und Expreßgut. 15 Ps.
2. Eilstückgut. 30 „
3. Frachtgut in Wagenladungen

bei einem Frachtbetrage von nicht mehr
als 25 M . . 1,— J

bei höheren Beträgen . . . . . . . 2, — „
4. Eilgut in Wagenladungen

bei einem Frachtbelrage von nicht mehr
als 25 Jl .1,50 „

bei höheren Beträgen. . ■ 3, — „
Die Steuersätze für Wagenladungen ermäßigen sich

auf die Hülste, wenn das Ladegewichtdesgestellten Wagens
lveuiger als 10 Tonneil beträgt.

ia

ii.

12.
20 o. H.

13.
20 v. H

20 v. H

* Die höhe, bis zu der Vögel hinauffleigen, ist sehr ver¬
schieden. Der Kondor, den größten der Geier und überhaupt
aller Bügel, hat man schon in einer Hohe von 8800 Meter
d. h. über den allerhchsten Bergesgipfeln der Erde— schweben
sehen Dieser merkwürdige Vogel atmet mit gleicher ßeictjhg^feit unter dem Luftdrucke von 760, wie unter dem von
Millimeter und lebt ganz unbelästigt in hohen, wo der Mensch
gar nicht atmen könnte, denn er baut fern Nest in der Hohe
von 4600 Metern, d. i. höher als der Montblacgipfel-
Andere Vögel sind in folgenden Höhen beobachtet worben:
D«r Greif oder Königsgeier 7300 Meier, der Aasgeier 6400
Meter der Adler 4800 Meter, viele andere Raubvogelm
Höhen bis zu 4000 Metern. Die Schneeammer und der̂ lue-
noael, beide in den Alpen heimisch, zeigen auch eine Vorliebe
für kalte Gebiete und wurden bis 4600 Meter hoch schwebend
gesehen, wo sie noch Insekten fingen: eine gewisse Kolibrwrt
steigt unter 3600 Meter über dem Meere überhaupt nicht
herab. - -

ZuverlässigenFuhrluecht
gesucht.

Zimmerwannsche
Brauerei,

Limburg.

DiMmSdchen
gesucht.

M . Lob Wwe .,
Montabaur , Marktplatz 15.

Anforderungszettel
sind wieder vorrätig in der
GtsWWt des KttisMttes.

Schellfisch, Kabliou,
Sackfisch

sowie gut gewässerter
Stockfisch

und Rohrtzbsicklinge
ernpfiehlt

34. heißer.
Lehrmädchen

gesucht.
W . Margraf . Montabaur.



Gesucht wird zu bal¬
digem Eintritt ein in
allen Büroarbeiten be¬

iwanderles

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , meine innigstgeliebte treubesorgte Gattin,
unsere herzensgute unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Fran
Maria Anna Elisabeth Breiden

geh. Manns,
Ehefrau des Kassenrendanten Johannes Jos. Breiden' ln Höhr,
heute nachmittag 4 Uhr, wohlvorbereitet durch den Empfang
der heiligen Sterbesakramente nach längerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 53 Jahren zu sich
in ein besseres Jenseits aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Höhr, Frankreich, Schiersteina. Rh.,
Ailertchen , Hillscheid , Oieblich , den 14. März 1916.

Die Beerdigung findet statt : Freitag,  den 17. März
nachmittags l l/3 Uhr ; das erste Exequienamt wird am näch¬
sten Samstag , den 18. März morgens 1/2 8 Uhr in der Pfarr¬
kirche in Höhr abgehalten.

Fräulein.
Fettigkeit in Stenogra¬
phie und Maschinen¬
schreiben Bedingung.

Ausführliche Bewer¬
bungen wit Gehalts-
fyrderungen zu richten an
Ak ien-Geskllschaft für

Glasindustrie
dorm. Friedr. Siemens
Abteilung : Chamotte-

sabrik Wirges.

zu verkaufe « . Näheres in
der Geschäftsstelle d. Bl.

Lthrmichn
sucht

Kaufhaus
Nathan Stern,

Inhaber Eugen Ste ^ n,
Montabaur , Kirchstraße'lO.

Holzberfteigerung.
Montag, den 20. März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Stadtwald,

Distrikt Schnepfenheck:
61 Raummeter Eichen-Scheit,
4 „ „ Knüppel,

966 „ Buchen- Scheit,
307 „ „ Knüppel,

11676 Stück buchene Wellen,
6 Raummeter Laubholz -Scheit und Knüppel

an Ort und Stelle meistbietend gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgermeister werd .n um gefällige Be

kanntmachung ersucht.
Montabaur,  den 14. März 1916.

Der Bürgermeister : Sauerbo rn.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 21. März d. Js .,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt 21 Hardt:
29 Raummeter Eichen-Scheitholz,

320 Stück eichene Wellen,
257 Raummeter Buchen-Scheitholz,

3405 Stück buchene Wellen
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Zusammenkunft an der Sandgrube.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Niederelbert , den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
Kilian.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 21. März dieses Jahres,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden im Oberelberter Markwald,

in den Distrikten 4 und 7 :
175 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,

2800 Stück buchene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sammelplatz an der Hillscheider Straße.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Oberelbert , den 13. März 1916.

Der Bürgermeisterstellvertreter r
S p i tzh o r n.

W er im Unterwesterwald-Kreise
mit Erfolg annoncieren will, der be¬
nutze das in Montabaur erscheinende
Kreisblatt.  Dasselbe ist unstreitig

das verbreitetste und gelesenste Blatt im ganzen Kreise
und der Erfolg daher sicher.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der Beer¬
digung meiner teuren Gattin , meiner guten
Mutter ,unserer lieben Schwester und Tante der

Frau
Anna Maria Löhr

geb . Eberz,
sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus.

August Löhr und Sohn.
Familie Eberz.

Herschbach , den 15. März 1916.

Montanf.
Die Gemeinde Eschelbach verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots folgendes Fichten Nutzholz im
Markwald , Distrikt K ö p p e 1:

Los 1 : 150 Festmeter Fichten -Stammholz
3r und 4r Klasse (pro Fe stmeter .)

Los 2 : 300 Stangen Ir Klasse,
300 „ 2r „ und
400 „ 3r „

(Stangen pro Stück.)
Der Käufer hat das Holz schälen zu lassen und die

Rinde der Anzeigestelle in Berlin anzumelden.
Angebote sind verschlossen

bis zum 21. März dieses Jahres
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Holzversteigerungsbedingungen sind anzuerkeunen.
Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Eschelbach, den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
K i r che m.

Holzverfteigerung.
Samstag, den 18. März dieses Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Wolfsgrube und Beilert:
64 Raummeter Buchen -Scheit und Knüppel,

4700 Stück buchene Wellen,
10 „ eichene Stangen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Ellenhausen , den 13. März 1916.

Der Bürgermeister:
Jäger.

Kuverts mit Firmenaufdrack, in allen Qualitäten
Farben und Grössen liefert prompt die
Krelsblatt'Dmckerel ln Montabaur

Oie Quillungssleuer.
Die „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlich, ,

wmf der diitten Kriegssteuer, wie er dem
vorgelegt worden ist. Der erste Entwurf m<ir
Kriegsgewinnsteuer, es folgte der über die
and jetzt liegt der über den Ouittungsftenipelh 1

Ueber die Besteuerung des Krlegsgewinm»̂
alle einig. In diesem Punkte dürfte» sich Sch>>,^
für eine Verabschiedung wohl kaum ergeben.
Tabaksteuergesetz wird man wohl zu einem A ».

kommen, da ja allgemein anerkannt wird, bal uhte|i
nicht zu den lebensnotwendigenDingen gehn«gehört.
wird es sich auch ermöglichen lassen, daß die «
dieses Gewerbe ernährenden Arbeiter- und
kreise möglichst geschont werden.

Schwieriger liegen die Dinge schon bei de»
srbieduiig der Ouittungsshuer. Sie war ja
stand der verschiedensten Finanzreformen.
von ihr, trotzdem sie ja schon in so vielen anderen
besteht, immer wieder Abstand. Als ein Rest hl!
der Schecksiempei übrig, der nun aber jetzt bs
etwaigen Inkrafttreten des Ouittungsstempelzjn
kommen soll, da dag neue Gesetz zur Förderung
getdlojen Zahlungsverkehrs von einer Sondert
dieser Zahlungsart absieht.

Aus dem Inhalt des neuen Gesetzentwurfes
wir hier folgendes wiedergeben: '

Dem Ouittungsstempel sind grundsätzlich,
morsen  alle Wertumsätze, die sich in einer
ausdrücken, mithin der gesamte Zahlungsverkehr. !
stand der Besteuerung ist beim Batnerkehr die^
über die Geldzahlung oder die Tilgung einer(Zell
beim bargeldlosen Verkehr im wesentlichen die
gung über die erfolgte Gutschrift des überwiesen
truges an den endgültige» Zahlungsempfänger
v 0 in Ou i tt u n g s stem p e l sind Zahlungen 00,
und darunter. Der Ouittungsstempel ist als Few
gedacht: er beträgt zehn Pfennig bei einem Betrg
mehr als zehn und nicht mehr als hundert Mark, »
Pfennig bei Beträgen von mehr als hundert
Steuerbefreiungen komnien u. a. folgende in
für Arbeits- und Dienstlohn, Gehalt, RuhegehE
Witwen-, Waisen- und Elterngeld, Zahlungen für
nungsmiete, sofern der Mietzins, auf das Jahr de
360 Jl  nicht überschreitet.

Die 80 bis 100 Millionen Mark, die aus d!
gäbe erwartet werden, sind möglich nur im A
üuittungszwanges. Im bargeldlosen Zahlung«
passt sirh der Ouittungsstempel den Formen an, in
sich dieser Verkehr vollzieht. Der Wechselstempg
vom Ouittungsstempel unberührt. Wenn Wechsel
Schecks oder diesen gleichgestellte Papiere in Zahl
geben werden, so ist hierüber eine versteuerten
in gleicher Weise wie bei Barzahlung auszustellen"
gegen soll die Einlösung eines Wechsels quittungsst-
fre, sein, desgleichen eines Schecks, soweit sie durch
jchrift, also unter Vermeidung der Barauszahlungt

Gänzlich unberührt  vom Quittungsski
gesetz bleiben die Zahlungen im ZahlungsvernM
verkehr der Post ; also der Postanweisungs-, P
nabme-, Postauftragsverkehr und die Einziehunii
Zeitungsbezugsgeldes, sowie die Zahlungen. Guts»
und Lastschriften im Postscheckverkehr, endlich die Zahl«
von Gebühren des Post-, Postscheck-, Telegraph^
Fernsprechverkehrs. Die Heranziehung zu einer|
liehen Belastung soll hier durch die gleichzeitig»g
schlagene außerordentliche Reichsabgabe erfolgen, dii
saminen mit den Post- und Telegraphengebühren1
den für diese geltenden Vorschriften erhoben werde«

U*
u
OO

Mer soll sein Testament macht
Der größte Teil der ausrückenden Soldaten hat nicht,

ein Testament zu machen, weil schon die gesetzlichen 3k
mutigen die Erbfolge in der Hauptsache so regeln, m
einzelne selbst sie regeln würde. Eine kurze Betrachtm
nur die häufigsten Fälle ins Auge faßt, wird dies zeizl

1. Wer ohne Frau und Kinder ist, wird von feinen(f
beerbt. Lobt der Vater oder die Muster nicht mehr, so,
die Abkömmlinge des verstorbenen Elternteiles, also dir
schwister des Erblassers oder die Kinder verstorbene
schwister an die Stelle des gestorbenen Elternteiles. 53

2. Wer Frau und Kinder hach wird von diesen beech
der Frau zu V4, von den Kindern zu %.  Sind schon re
Kinder vorhanden, mag diese Teilung angehen. BeiÄ
densein eines einzigen oder nur einiger Kinder wird«
dos Bedürfnis empfinden, die Kinder auf die eine HW,
Frau auf die andere Hälfte zu setzen.

3. Wer verhei atet ist, ober keine Kinder hat, will
Hälfte von der Frau, zur Hälfte von seinen Eltern
seinen Geschwistern wie zu 1. beerbt. Die Frau erhält-
dem den Hausrat und die Hochzeitsgeschenke. Manchen
das Bedürfnis empfinden, feine Frau auf das Ganze«
setzen.

Insoweit von der gesetzlichen Erbfolg!
gewichen werden soll , bedarf es einer li
willigenAnordnung;  insbesondere also auch, nr®
Prout als Erbin eingesetzt oder ihr ein Vermächtnis
wandt werden soll.

Die Errichtung des Testaments erfolgt vor dem Notor.
dem Amtsrichter. Kostenlos ist di>e Abfassung des ff
schriftlichen Testaments. Doch empfiehlt sich auch bei
Abfassung eines privatschriftlichenTestaments die 23^
mit einem Rechtsanwälte, damit sich nicht nach dein
Zweifel über den Inhalt der Bestimmungen erheben,

Das privaffchriftliche Testament wird in der A
gestellt, daß der Erblasser die Urkunde vom ersten-
letzten Wort selbst schreibt, den Ort und das Datum•
fügt (beides auch in eigenhändiger Niederschrift) und
Urkunde eigenhändig unterzeichnet.

Im Feld«  können privatschristliche Testamente•
der Form angefertigt werden, daß nur die Unterschrift-
händig geleistet wird; doch müssen zwei Zeugen oder
Offizier mit unterschreiben.

Im Felde kann auch mündlich  testiert werden,!
die Erklärungen vor einem Offizier oder KnegsgerH
unter Zuziehung von zwei Zeugen oder eines zweitens
ziers abgegeben werden und hierüber ein Protokoll er«wird. -1

Bei verwundeten 0 j>er erkrankten A
tärpersonen,  d . h. solchen, die sich in ärzlich« ^
lung befinden, können Militärärzte oder höhere LaM
amte oder Militärgeistliche die Offiziere oder Kriegs
röte ersetzen.



«urückhalt-n von BorrLten.
.. .. , î>na von Vorräten ist die Enteignunq

Wei vorbehaltlich der dafür angcdrohten
rt zu gewann
fert § 7.

Anfragen.
„ nnn  Privatpersonen, Firmen, Verbanden und

^"^ mchtamtlichen Stellen wegen dieser Bekannt-

un? 'Ä ' auf die Preise beziehen,
u Aftsstelle der Gutachterkommissionfür
' Lstpreise in Berlin W 8, Behrenstr. 46,
jjpjj'jj auf die im § 5 enthaltenen Bestimmungen

Leder-

'-m-,deüelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder
^/aederrohstoffe in Berlin W 8, Behrenstr. 46, -
und- gg , Vieser Meldestelle sind auch Abdrucke dieser
u^ 'wiachung erhältlich.

8 8.
Inkrafttreten.

• Bekanntmachung tritt mit dem 15. März 1916 in
p ( .nu ihrem Inkrafttreten wird die am 1. Dezember

Kraft getretene Bekanntmachung OK. II . 888/tO.
l5 ®« A. außer Kraft gesetzt.st. fl-~ .. . . rc.» iu  or
An

tch^ 15” Juni 1916 in Kraft zu lassen.

' « ' inerkung:  Es ist in Aussicht genommen, die
2*". r- Bekanntmachung festgesetzten Preise smindestens

is
»Mkfurt a. M., den 14. März 1916.
1 Verordnende Behörde:

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII. Armeekorps.

Der Kommandierende General,
gez. : Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
* . *

N' -bltttz, den 14. März 1916.
Ia 3412.

Verordnende Behörde:
Kommandantur der Festung

Coblenz-Ehrenbreitstein.
gez. v. Luckwald,

Generalleutnant und Kommandant.

Zum 1. Juli 1916  ist dieM einer Rendmten
bei der

Allgemeinen vrtskankeaWe
für den

tlntemeftemnMreis ia Montabanr
»u zu besetzen. Anfangsgehalt 2100 Mark, steigend bis
«M Mark. (Gehaltserhöhung vorgesehen.)
» Bevorzugt werden solche Bewerber (event. Kriegsbe-

IlWädigt^ die ihre Prüfung bereits für diesen Posten ab¬
legt haben.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften
Md bis zum 15. April d. Js . an den Unterzeichneten

orsitzmden der Kasse in Montabaur zu richten.
Der Vorstand:

Jos . Ölig , Vorsitzender.

Holzversteigemng.

iirä
m
:■
et

Samstag, den 18. März dies. Jahres,
vormittags 10 Uhr anfangend,

erden in hiesigem Gemeindewald,
Distrikt Austeroth und Steinwiese:

7 Eichen-Stämme von 4,74 Festmeter,
100 Raummeter Buchen-Scheit,

5220 Buchen-Wellen
enilich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden nrn gefällige Be

g> antmachung ersucht.
Welschneudorf, den 12. März 1916.

Der Vürgermeisterr
M.  _ Altm ann. _

Zeichnungen auf die

Kriegsanleihe
flwtmt zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen

'oilcknitzverem zu Montabaur
e. G. m. n. H.

(Zeichnungsschluß: 22. März)
^ 'wird auch diesmal wieder von der Einhaltunc
"7 Kündigungsfrist bei Spareinlagen für Kriegsanleihe
jungen Abstand genommen.

oller Art , insbesondere
Hol zv erst eigernngs-

k» s anzeige « usw. finden in
m ^bdlatt für den Unterwesterwaldkreis" in Mon-

^ wirksamste Verbreitung. Das „Kreisblatt"
-mcht allein in sämtlichen Gemeinden des Kreises

0 gr !? ' Indern auch außerhalb des Kreises von vielen
1 alt „ jungen rc. stets gehalten. Deshalb wird dieses

eind-b̂ - einer großen Anzahl Staats - und Ge-
"dm in und außerhalb des Kreises zur Ver¬

dung chr̂ Bekanntmachungen benutzt.

niertioneil

Königliche Aersörßerei Selters.
Am 2.1. März 1916 vormittags 11V2 ab, kommen
der Gastwirtschaft Fuchs zu Alsbach aus dem

Staatswald des Schutzbezirks Waldfelderhof, folgende
Holzer zum Ausgebot:

Distrikt 8. 14. = 15 Eichen mit 8,30 km. Distr k
8. 14. 15. 19a . 5 b. 9. 11a. = 130 Fichten mit 35 fm
35 Stangen 1. Ferner aus 5a . 8. 13b . 14. 15. 18. To-
.alität-Eichen 7 ischeit, 3 Knüppel. Buche » 75 Scheit-
Anbruch, 18 Knüppel, 111 Reiserknüppel, 4715 Wellen.
Ferner aus 16 und Totalität 304 rm Buchen -Scheit.
Die gesunden Buchen -Scheit u. Knüppel aus 5 a. 8. 14.
18 sind bereits verkauft.

Abonnenients-Emllldullg.
Mit dem 1. April 1916 beginnt ein neues Abonnement

auf das

Kreisblatt fm des ll»tn«rKtm«ldkrris
(Amtliches Kreisblatt ) .

Dasselbe erscheint wSchentlich viermal.
und zwar : Montag , Mittwoch, Freitag und Samstag.

Das Kreis -Blatt ist das verbreitetste und gelesenste Blatt im ganzen
Kreise , der 76 Gemeinden umfaßt ; auch außerhalb des Kreises erfreut sich
das Blatt einer großen Abonnentenzahl.

Dieses Blatt iü für Insertionen  unzweifelhaft das wnksamste
Organ im Unterwesterwaidlreise und wird infolge dessen von Staats-
nud Gemeindebehörden , Vereinen , Geschäftsleuten rc. zur Veröffentlichung
ihrer Bekanntmachungen stets benutzt.

Wir werden wie bisher bemüht fein , in Leitartikeln und
Korrespondenzen die Tagesfragen zur Besprechung zu bringen und von
den Ereignissen unserer Kreisorte die geehrten Leser so schnell wie mög«
licy in Kenntnis zu setzen. Namentlich wird den Interessen unserer
Landwirtschaft  und dem stehenden Gewerbe  durch geeignete
Mitteilungen Rechnung gerragen werden . Uebcr bte Handwerkcr-
bewegung werden unsere Leser stets unterrichtet.

Spannende Romane , Novellen rc. gelangen zum Abdruck.
Durch Bezug der amtlichen telegraphischen Berichte vom

Wolff'schen Depeschen-Büro sind wir in der Lage, über
die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen schnellstens be¬
richten zu können.

Der vierteljährliche A'aonnementspreis betrügt
a) bei allen Postanstalten(abgeholt) 1 Mk. 80 Psg. ;
d) von der Post frei ins Haus gebracht2 Mk. 10 Psg. ;
c) für Montabaur (frei ins Haus gebracht) 1 Mk. 50 Psg. ;
ä) in der Geschäftsstelle abgeholt1 Mk. 50 Psg.
e) bei unseren Agenturen monatlich 55 Psg. ;

Anzeige geb ühr  für die 6gcspaliene Garmondzeile oder deren
Raum 15 Psg . — Beilagen nach Uebereinkunft.

Die Herren Bürgermeister , Gcmeinderechner und Standesbeamten
des Unterwesterwaldkrech s wollen ihre Bestellungen auf das Kreisblatt
flaut Verfügung des König!. Landralsamts in Nr . 2 des Kreisblattes
von 1912) rechtzeitig bei der nächsten Postanstalt aufgeben.

Indem wir zum sofortigen Abonnement einladen , machen wir
darauf aufmerksam , daß alle Postanstalten und Landbriefträger , unsere
Agenturen und Träger sowie die Geschäftsstelle Bestellungen jederzeit
annehmen.

Rrdllktioii mii Verlag des KreMlittesf. I  IlntcrUsttrlvMreis.
G. Sauerborn, Buchdruckerei, Montabaur.

— Fernsprech-Anschluß Nr . 10. —

JUi ’ PMMllri ! MO KiMkikstWkl
nehmen

WANN auf kl  Kreisblatt
für das zweite Vierteljahr 1916 (April-Mai-Juni ) zum
Preise von 1.80 M. (von der Post frei ins Haus gebracht

2.10 M.) entgegen.
Bestellungen sind mit untenstehendem Post -Bestellschein,
welcher am Postschalter abzugeben oder dem Briefträger

auszuhändigen ist, anzubringen.
Lrrlir des KttMatteS \u  den llntkrmstttwMrciß, Montabaur.

Post - Bestellschein.

Für das zweite Vierteljahr 1916 (April-Mai-Juni)
bestellt

Herr
Krau
Ex ern¬

stlare
Benennung bet Zeitung.

Bezugs¬
zeit

Betrag
M H

1 Kreis - Blatt
für den Unterwesterwaldkreis 3 Monate 1 80

Bestellgeld

(Für Zustellung ins Haus durch den
Briefträger sind 30 Psg. zu bezahlen .)

Quittung.
Obige . Mark . Psg . sind heute richtigl' bezahlt.

Post - Annahme.

An das Kaiserliche Postamt zu .

191

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert in den nächsten Briefkasten ge¬
legt oder dem Briefträger mitgegeben werden. Dieser
Schein kann auch bei der Bestellung am Schalter Ihres
Postamts benutzt werden.

Jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung an und
kann rechtsgültig für das Postamt quittieren.

Gnalands Krieg.
Ein französischer Landmann, der seit 18 Monaten- "1 der

Front ist. hat an Gustave Herve einen Brief geschrieben, aU8
welchem dieser in seiner„Bictoire" folgendes mitteilt: „Verden
wir Franzosen und mit uns die Engländer nicht einen Teil
der Verantwortlichkeit für dieses schreckliche Morden zu tragen
haben? lind Delcasiek Und Poincare —Das perfide Alhion
war auf die industriellen Fortschritte Deutschlands eifer¬
süchtig. — Daher hat es unsere Revanche-geliiste ausgenutzt
und unsere Staatsmänner als Vorspann gebraucht. CZ hot
das Zarenreich aufgehetzt, indem eg seine panslowistischen
Leidenschaften anstachelte. England hat Deutschland einge¬
kreist! Dann, nachdem es in heimtückischer Art seine Karten
verdeckt gehalten und Deutschland in den Bahn gewiegt hatte,
daß es nicht in den Konflikt eingreifen würde, hat es plötzlich
die Maske abgeworfen und sich in den Kr-eg gestürzt, der sein
Krieg ist." — Trotzdem werden die Franzosen natürlich
unentwegt öffentlich weiter behaupten, daß Deutschlands
Barbarei den Krieg entfesselt habe. Wann wird die rechst
Erkenntnis der Perfidiköt Englands in Frankreich überall
durchgsbrocken sein?! Vielleicht ändert sich dann manches,
aber dann ist es sicherlich zu spät für die Franzosen.

Das Seäenkblalt 6er Reidisbanh.
Fast klingt es wie ein allzu eintöniges Lied, wen« mir

immer wieder rufen: „Das Gold zur Reichsbank!" lind
doch weiß jeder Unsichtige Volkswirt und Volksfreund, daß
diese Forderung nicht zu verstummen braucht und nicht ver¬
stummen darf. Cie braucht nicht zu verstummen, weil noch
immer Hunderte von Millionen Mark Gold in allen möglichen
Schlupfwinkeln sich verbergen. Sie darf nicht verstummen,
weil das in der Reichsbank zusammengefasite Gold für unser«
Wirtschaft schlechthin unentbehrlich ist, möge es alz Deckung
für den durch den Krieg gesteigerten Bedarf an Zahlungs¬
mitteln oder zur Bezahlung der vom Auslands bezogenen
Güter dienen.

Mehr als 1200 Millionen Mark Gold sind dank dem patri¬
otischen Empfinden der Bevölkerung seit dem Kriegsaus¬
bruch zur Reichsbank geflossen und dort gegen Reichsbank¬
noten und andere Zahlungsmittel umgetauscht worden. Es
ist daher erklärlich, daß die Herbeischaffuwg von Gold für die
zahlreichen Kräfte, die sich freiwillig in den Dienst der Auf¬
klärung und Goidsammlung gestellt haben, mit der Zeit
schmieriger geworden ist. Um nun die Mühewaltung, die
heute mit der Goldfammlung verknüpft ist, auch äußerlich
anzuerkennen, hat sich das Reichsbank-Direktorium ent¬
schlossen, Gedenkblätter auf Wunsch für solche Personen aus¬
fertigen zu lassen, die der Reichsbank mindestens 200 Mark
in Gold zuführen.

Das im Format eines Diploms gehaltene, vornehm aus¬
gestattete und mit dem Reichsadler geschmückte Gedenkblatt
wind von jeder Reichsbankanstalt ausgefertlgt. Es ist jedoch
nicht erforderlich, daß das Gold bei den Reichsbankanstalten
selbst eingezahlt wird: die Gsdenkblätter können vielmehr auch
für solche Personen ausgeschrieben werden, denen seitens
öffentlicher Kassen aller Art, Postkassen, Sparkassen, Schul¬
kassen in beweiskräftiger Form bescheinigt worden ist, daß
sie nach dem 31. Januar den Betrag von mindestens 200 Mk.
in Goldmünzen gegen Papiergold umgetauscht haben. Da¬
durch können auch solche Goldeigentümer oder GolÄsamrnler
sich das Gedenkblatt erwerben, die an einem Orte wohnen,
in dem sich keine Reichsbankanstaltbefindet: in diesen Fällen
genügt die Einsendung der von der öffentlichen Kasse er¬
haltenen Bescheinigung an die nächstgelegene Reichsbankan¬
stalt.

Es ist zu hoffen, daß mit dem Gedenkblatt ein neuer An¬
sporn für jedermann geschaffen ist, an der Goldsammlung
rum Besten des Vaterlandes teil,zunehmeu
Aelkgervmnung aus Abwässern.

Schon kurz nach Ausbruch des Kriege» haben zweck,
der Verhütung von  Fettvergeudung Bestrebungen einge¬
setzt, »in das bisher in den Abwässern nutzlos mitge-
sührte Fett der Industrie und Wirtschaft  wieder zurückzu-
gewinnen. Wie wichtig diese Bestrebungen sind, geht u/a.
daraus hervor, daß man den Wert der in den Abwässern
verlorenen Fette für Deutschland jährlich auf 800 Millionen
Mark schätzt. Vor einem Kreise von Interessenten hat
nun der Erfinder eine» neuen Apparates, der Baurat
Kaibel aus Darmstadt, diesen in seinen Einzelheiten und
Vorzügen, die eine möglichst ausgiebige Zurückgewinnung
von Fetten aus Abwassern bezwecken, demonstriert.

Der Apparat beruht, nach dem Mannh.General-Anzgr.,
auf einem anderen Prinzip als die bislang vorhandenen.
Während  bei diesen nämlich sich das Fett durch Hochstosien
der Abwässer an die Oberfläche setzen soll, geschieht dies
in dem Kaibel'schen Apparat durch die große Verlang«
sarnung der Geschwindigkeit der Wässer, die über Kogel
oder konzentrische Ringe geleitet werden.

Mit dem alten Glauben, das Fett dünge, so erklärte
der Erfinder, müsse man endlich aufräuinen. Fette isolieren
und sind, wenn sie in den Abwässern bleiben, nicht nur
schädlch für natürliche und künstliche Kläranlagen, sondern
auch für jede Vegetation, die mit fetthaltigem Klärschlamm
genährt wird. Es ist falsch, diese Fette erst an der zen¬
tralen Anlage abzuziehen, da sie aus dem Wege dorthin
schon ein Stück Zerstörungsarbeit an den Kanälen aus¬
führen. sondern sie gehören an dem Ort der Erzeugung
abgeschöpft.

Der Erfinder denkt sich die Sache so. datz Fettge-
winnungs- und -Verwertungsanstalten gegründet werden
in Form von Genossenschaften oder in städtischer Regie,
die eine bestimmte Anzahl von Apparaten in einer Stadt
aufsteUen, in Gasthäusern, Volksküchen, Metzgereien usw.
Die gewonnenen Fette, die nach einiger Zeit de» Stehens
als eine kompakte Fettmasse an der Oberfläche stehen, sollen
dann gesammelt und an Seifenfabriken verkauft werden
»der aber in eigenen Fabriken verarbeitet werden.

Miegenliett.
Schlaf , mein Kind , — durchs Fenster schaut die Rocht , —
Doch dein Vater , der hält treue Wacht , —
Darfst dich in dein weiches Bettlein legen,-
Cr steht draußen nachts in Sturm und Regen-
Das Gewehr in frosterstarrter Hand
Schützt er dort sein deutsches Vaterland
Un>d sein Kind , das gute , kleine , brav «,
Daß es ruhig trotz der Feinde schlaf« !
Viele Kinder gibts im Deutschen Reich,
Ihre Väter wachen , deinem gleich,
Datz der böse Feind sie nicht erschrecke
Und mit Brand und Mord sie gräßlich roecke.
Schlaf, mein Knabe, Mas« ruhig ein,
Denn das wird so nie und nimmer sein!
habe du nicht Angst , — wisch ab di « Zähren , —
Vet , daß all die Väter wiederkehren ! 3 - C <ü & « f9



Holzversteigerung.
Donnerstag, den 16. März 1916,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Ebernhahner Gemeindewald,

Distrikt Dcsper 8:
31 Eichen -Stämme von 29,66 Festmeter,

darunter 2 von über 3 Festmeter,
6 Eichen-Stangen Ir und 2r Klasse,
4 Nadelholz -Stangen Ir Klasse,

22 .. .. 3r „
80 Raummeter Eichen -Scheit- und Knüppelholz,
10 „ „ Gartenzaunpfähle,

3160 Stück eichene Wellen,
200 „ gemischte Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird mit dem Stammholz gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.
Ebernhahn , den 11. März 1916.

Der Bürgermeister:
Schräder.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 16. März dieses Jahres,|

vormittags 11 Uhr anfangend,
werden im Gemeindewald Leuterod,

Distrikt7 Untere Kammer:
22 Raummeter Eichen-Scheit,
11 „ „ -Knüppel,

845 „ „ -Wellen,
13 „ Buchen-Scheit,

500 „ „ -Wellen.
Eichenstämme r

1 Stamm Ir Klasse, 2 Festm . 90 dem .,
5 Stämme 2r „ 9 „ 74 „

10 ,, 3t 14 „ 35 „
17 „ 4r „ 14 „ 38 „
22 „ 5r „ 9 „ 2 „

Distrikt 10 Obere Kammer:
245 Raummeter Buchen-Scheit,

12 „ „ -Knüppel,
2635 „ „ -Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang im Distrikt Obere Kammer mit dem Brennholz.
Leuterod , den 11. März 1916.

Der Bürgermeister:
B l au m.

Zeichnungen
aus die vierte Kriegsanleihe

nimmt kostenfrei entgegen
die Kreirivarlaffe Unterweiterwald

in Montabaur.
Zeichnungsschlutz: 22. März.

Die Herren

Bäckermeister des Kreil,
werden hiermit für Donnerstag , den Ui.
nachmittags 4 Uhr, zu einer ' *

Versammlung in Sierrhoh,
(Gastwirtschaft Görg)

êingeladen . Alles Nähere in der Versammlung.

ht>i*

bei

Hh Bruchleidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn
sie mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und
ohne Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck,
wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst

verstellbares

Universal Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am Montag,  den 20.

März , morgens von 7 /̂z—10l/2 Uhr in Montabaur,
Hotel zur Post mit Muster vorciwähnter Bänder, sowie
mit ff. Gummi- und Fedcrbänder, neuesten Systems , in allen
Preislagen anwesend . Muster in Gummi -, Hängeleib -,
Leib- und Muttervorfall-Biudeo, wie auch Geradchalter und
Krampfaderstkümpfe stehen zur Verfügung . Neben sachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

3e 5000 Tonnen1. nnb2. s,ieuersesten
zn kauft « gesucht.

Angebote sind zn richten unter Nr . 600 a. d. Geschah

.l>

Stroh-Eriafe
Heidekraut gedörrt!

Dänische Importware zu Futterzweck«, |
Streu - und Packzwecken offeriert

Adnm Schlemmer. Kohlend«»»,
Montabaur. £elei

Mellert, Konstanz in Baden, Wessenbergstr.
Telephon 515.

kür Trauer l

Tüchtige
Chümsttchrmer, Warbeittt,
Alosser,SlhMk'̂ MllsWß Kleine FeHemze.sowie

ein
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Miex-GtstWst für GlOiistjlrie
vorm . Friedr . Siemens.

Abteilung: Chamottefabrik Wirges.

Kleider , Blasen , Röcke , Mäntel, Jacfeettj
werden schnellstens in „Schwarz “ umgefäri

Färberei Bayer,„.ÄS,

50- 60]
Inhalt
Postfäßch

Heringstunke versendet franko per Nachnahme zul

Fr. Saale. Ich
Hierzu ein zweites Blatt.

Zkichmt dir ftitpiilrik!
m

Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe
zu 88.58

oder

Merelnholbprizeilüie ntslosbact
Deutsche Reichrschatzmiweisimoen

tfli
Ük

gm
itei
ow
ar

zu 85.
Die Kriegsanleihe ist

da; Wertpanier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Dndeimgedlirdenen
gegen all unsre Feinde

die jeder zu Hanse führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.
Man zeichnet

bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers,
den Sparkassen, den Lebensversicherungsgesell¬

schaften, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.
Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.

Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!
Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachtenund auf jedem Zeichnungsschein

abgedruckten Bedingungen.
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